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Trotz der drei mobilen Wohn- oder
Vereinsräume, welche in der Gemein-
de Ottenbach den verschiedensten
Zwecken dienen, ist das Dorf an der
Reuss kein Hotspot für Fahrende. Der
ausrangierte Zirkuswagen beim Schüt-
zenhaus dient einer Jugendgruppe als
Vereinslokal, wie der an der Muristras-
se befindliche Wagen genutzt wird, ist
nicht bekannt. Dafür hat der seit April
dieses Jahres auf dem Campingplatz
parkierte Zirkuswagen eine ganz be-
sondere Geschichte. Der Besitzer
Bernd Hahn hält aber fest, dass er erst
nach seinem Zuzug an die Reuss die
zwei anderen Zirkuswagen entdeckt
habe. Obwohl der Ort Ottenbach
einen «Güggel» im Wappen führt und
sein Name Hahn darum ganz gut dazu
passe, habe die Standortwahl seines
mobilen Heims ganz andere Gründe.

Besitzer von Zirkuswagen oder Jurten
hätten grosse Schwierigkeiten, einen
Standort zu finden.

Ein Freiheitsliebender wohnt
im Zirkuswagen

Der deutschstämmige Bernd Hahn
lebte einige Jahre in Schottland, bevor
er in die Schweiz zog. Als gelernter
Schlosser und Metallbauer arbeitet er
für eine Luzerner Firma als Monteur
in der ganzen Schweiz. Er hat keiner-
lei Verbindung zu den Fahrenden, son-
dern bezeichnet sich als freiheitslie-
benden und vielleicht manchmal et-
was schräg denkenden Menschen.

Seinen Wohnwagen hat Hahn vor
mehr als zwei Jahren für rund 20000
Franken gekauft und in der Zwischen-
zeit eigenhändig umgebaut. Sein mo-
biles Heim sei mit einer Küche, WC,
Dusche und einem Notstromaggregat
sozusagen autonom. Dass er auf dem
Campingplatz keinen direkten Was-
seranschluss besitzt, stört ihn aber
keineswegs. Auch fühlt sich der fröhli-
che Mann mit der stattlichen Figur
keineswegs einsam, er besucht auch
regelmässig seine in Adlikon wohnhaf-
te Freundin, wo er auch ordentlich
gemeldet ist.

Zusammen mit gut einem Dut-
zend anderer Besitzer, welche ganz-
jährig ähnliche mobile Wohnformen

besitzen, will Hahn nun einen Verein
gründen. Damit soll erreicht werden,
dass diese Art zu wohnen mehr Aner-

kennung findet und die enormen
Schwierigkeiten bei der Standortsuche
gemildert werden können. (mm)

Romantisches Zuhause auf dem Camping
Die Gemeinde Ottenbach als beliebter Standort für ehemalige Zirkuswagen

An der Muristrasse halbverdeckt
hinter einer Gartenmauer,
auf dem Kiesplatz neben dem
Schützenhaus und seit April auf
dem Campingplatz an der Reuss
stehen ehemalige Zirkuswagen.

...................................................
von martin mullis

Sein Zuhause ist der Campingplatz: Bernd Hahn ein manchmal etwas schräg denkender Metallbauer. (Bild Martin Mullis)

Um 9.15 Uhr starteten die Ü60er, bei
feucht-nassem Wetter, aber trotzdem
topmotiviert und aufgestellt, gemüt-
lich wie immer mit dem Zug. Ange-
kommen in Neuhausen, führte ein
kurzer Spaziergang hinunter ins
Rheinfallbecken. Imposant präsentier-
te sich der Wasserfall schon von Wei-
tem. Nach einer kurzen Kaffeepause
ging es zur Bootsanlegestelle Schlössli
Wörth. Dort bestiegen alle das reser-
vierte Boot. Schaute man in die blei-
chen Gesichter, wurde einem bewusst:
was da kommen wird, ist Spektakel
pur. Die Strömung, die Wellen und die
Gischt wurden immer stärker und die
Truppe immer wortkarger. Der Boots-
führer näherte sich gefährlich nahe an
die herabstürzenden 500000 Liter
Wasser pro Sekunde. Das Tosen des
Wassers, der unheimliche Lärm – der
Adrenalinspiegel stieg wie die Wasser-

massen. Ein einmaliges, imposantes
und spektakuläres Erlebnis!

Schloss Laufen und Einblicke
in die Geschichte des Rheinfalls

Der Rheinfall gilt als grösster Wasser-
fall Europas. Auf einer Breite von 150
Metern stürzt das Wasser in die Tiefe.
Vom höchsten bis zum tiefsten Punkt
sind es 23 Meter. Die Tiefe in der Prall-
zone beträgt 13 Meter. Und mittendrin
steht ein mächtiger Felsen, seit Jahr-
tausenden den Elementen trotzend.
Bis zum Ende der Riss-Eiszeit vor rund
200000 Jahren floss der Rhein von
Schaffhausen westlich durch den
Klettgau. Dieses frühere Flussbett füll-
te sich mit Alpenschotter (Molasse)
auf. Während der letzten Eiszeit, der
Würmeiszeit, wurde der Rhein dann
in weitem Bogen gegen Süden abge-
drängt und erreichte oberhalb des
Falls sein heutiges Bett auf hartem
Malmkalk (Weissjura, Oberer Jura).
Beim Übergang von den harten Malm-
kalken zur leicht abtragbaren risszeit-
lichen Schotterrinne entstand so vor

rund 14000 bis 17000 Jahren der
Rheinfall in seiner heutigen Form.

Nach dem Mittagessen setzten die
Ü60er mit dem Kursboot auf die ande-
re Rhein-Seite über. Vor dem Aufstieg
zum Schloss bestaunten sie den Rhein-
fall zum letzten Mal von der Aus-
sichtsplattform, welche teilweise weit
über den Fluss hinaus ragt. Zum Tages-
finale hatten sie die Möglichkeit, mit
dem neuen Panorama-Glas-Lift oder zu
Fuss zum Schloss Laufen zu gehen.
Das Schloss konnte individuell besich-
tigt werden. Die Ausstellung bot inte-
ressante Einblicke in die Geschichte
des Rheinfalls. Anschliessend konnten
sich die nun langsam ermüdenden
Ü60er im gepflegten Schlosspark
einen verdienten Apéro gönnen.
Gemeinsam wurden die vielen schö-
nen spektakulären Eindrücke noch-
mals diskutiert. Alle freuen sich schon
jetzt auf den nächsten Anlass: Mit
dem Dampfschiff zur frisch renovier-
ten Insel Ufenau. Walti Mätzler

Infos bei Walti Mätzler, Telefon 079 374 72 56

und unter ue60.scbonstetten.ch/.

Imposantes Erlebnis am Rheinfall
Ü60er des Ski Clubs Bonstetten auf Reisen

Der monatliche Ausflug der 30
Personen grossen Ü60er-Truppe
aus Bonstetten ging zum gröss-
ten und spektakulärsten Wasser-
fall Europas, dem Rheinfall.

Die Ü60er des Ski Clubs Bonstetten vor der imposanten Kulisse von Rheinfall und Schloss Laufen. (Bild zvg.)

Trotz vieler Wolken am Himmel ha-
ben sich am 14. Juni zweiundvierzig
ausflugswillige Personen (22 Bewohne-
rinnen und Bewohner, zwölf Zivil-
schutzleistende, zwei Lions-Clubmit-
glieder und sechs Helferinnen und
Helfer) im Foyer des Hauses zum See-
wadel versammelt und voller Span-
nung die langersehnte Abfahrt erwar-
tet. Die Fahrt führte mit Aemtler-Car
und Tixi-Taxi über Land entlang dem
Aegerisee, vorbei an Morgarten über
Sattel, hinunter nach Schwyz und wei-
ter nach Brunnen. Dort wurde den
Ausflüglern im Hotel Weisses Rössli
ein wunderbares Mittagessen serviert.
Auch dieses Jahr wurde das Mittag-
essen wieder vom Lions-Club Kno-
naueramt gesponsert.

In der Zwischenzeit zeigte sich
auch die Sonne, sodass das Warten am
Schiffssteg auf das Schiff ein richtiger
Genuss war und die Laune noch besser
wurde. Der pensionierte Urner Lehrer,
Jacky Truttmann, hat den Anwesen-
den während der Urnersee-Rundfahrt
viel Wissenswertes über das Urner-
land, die Geschichte, die Wirtschaft
und die Geografie erzählt. Einige Ur-
nerberge, welche sich trotz der Wol-
ken zeigten, wurden bestaunt. Erinne-
rungen an vergangene Wanderungen
und Ausflüge wurden ausgetauscht.
Für das leibliche Wohl war gesorgt.
Kaffee und Kuchen aus der Bordküche
versüssten den tollen Nachmittag.

Müde, aber voller schöner Eindrü-
cke, ging es dann von Brunnen wieder
heimwärts Richtung Affoltern. Dank
der zwölf Zivilschutzleistenden und
der vielen Helferinnen und Helfer war
dieser Ausflug einmal mehr für alle
ein unvergessliches Erlebnis. Sicher
werden die 22 Bewohnerinnen und
Bewohner vom Haus zum Seewadel
noch lange an diesen Tag denken und
mithilfe der vielen tollen Fotos in den
Erinnerungen schwelgen. (pd.)

Bewohnerausflug
und Zivilschutzübung
Haus zum Seewadel lud an den Urnersee

Die Bewohnerinnen und
Bewohner des Hauses zum
Seewadel konnten dank dem
Einsatz verschiedener Helfer und
Helferinnen und der finanziellen
Unterstützung des Lions-Clubs
einen wunderschönen Tages-
ausflug geniessen.

Den Ausblick geniessen am Urnersee. (Bild zvg.)




